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(54) SCHMIERMITTELAUFNAHME FÜR EINEN KÄLTEMITTELKOMPRESSOR

(57) Schmiermittelaufnahme (1) zur vertikalen För-
derung von Schmiermittel (15) mittels einer Kurbelwelle
(2) eines Kältemittelkompressors (3), umfassend ein Hül-
senelement (4) mit einem lichten Querschnitt (5), ein In-
nenelement (9), das eine Mantelfläche (10) aufweist, die
sich entlang einer Längsachse (11) des Innenelements
(9) von einem unteren Ende (12) bis zu einem oberen
Ende (13) erstreckt und an der eine Wendel (14) ange-
ordnet ist, die von der Mantelfläche absteht und spiral-
förmig vom Bereich des unteren Endes zum Bereich des

oberen Endes der Mantelfläche verläuft und einen Kanal
(32) abschnittsweise begrenzt, wobei in einem Betriebs-
zustand der Schmiermittelaufnahme
- das Innenelement mit seiner Mantelfläche zumindest
abschnittsweise innerhalb des lichten Querschnitts an-
geordnet ist. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass im
Bereich des oberen Endes der Mantelfläche zumindest
ein Anlageabschnitt (35) angeordnet ist, der radial über
die Mantelfläche hinaus absteht und dessen Verlauf vom
spiralförmigen Verlauf der Wendel abweicht.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schmier-
mittelaufnahme zur vertikalen Förderung von Schmier-
mittel mittels einer Kurbelwelle eines Kältemittelkom-
pressors, umfassend ein Hülsenelement mit einem von
einer Innenwand begrenzten lichten Querschnitt, der
sich entlang einer Längsachse des Hülsenelements von
einem oberen Ende bis zu einem unteren Ende des Hül-
senelements erstreckt, die Schmiermittelaufnahme wei-
ters umfassend ein Innenelement, das eine Mantelfläche
aufweist, die sich entlang einer Längsachse des Innen-
elements von einem unteren Ende bis zu einem oberen
Ende erstreckt und an der eine Wendel angeordnet ist,
die von der Mantelfläche absteht und spiralförmig vom
Bereich des unteren Endes zum Bereich des oberen En-
des der Mantelfläche verläuft und einen Kanal ab-
schnittsweise begrenzt, wobei in einem Betriebszustand
der Schmiermittelaufnahme

- das Innenelement mit seiner Mantelfläche zumin-
dest abschnittsweise so innerhalb des lichten Quer-
schnitts des Hülsenelements angeordnet ist, dass
zwischen einer äußeren Oberfläche der Wendel und
der Innenwand ein Spalt angeordnet ist,

- in Richtung vom unteren Ende zum oberen Ende
des Hülsenelements gesehen das untere Ende der
Mantelfläche vor dessen oberen Ende angeordnet
ist,

- das Innenelement und das Hülsenelement relativ zu-
einander um die Längsachse des Hülsenelements
und/oder die Längsachse des Innenelements ver-
drehbar sind.

STAND DER TECHNIK

[0002] Bei Kältemittelkompressoren mit einem herme-
tisch kapselbaren Kompressorgehäuse, einer in einem
Gehäuseinneren des Kompressorgehäuses angeordne-
ten elektrischen Antriebseinheit, umfassend einen Rotor
und einen Stator, einer mit dem Rotor drehfest verbun-
denen Kurbelwelle sowie mit einer in dem Gehäusein-
neren angeordneten Kolben-Zylinder-Einheit, welche ei-
nen beweglich in einem Zylinder der Kolben-Zylinder-
Einheit gelagerten Kolben umfasst, welcher zur Verdich-
tung von Kältemittel von der Kurbelwelle antreibbar ist,
ist die Sicherstellung einer ausreichenden Schmierung
sämtlicher beweglicher Bauteile von besonderer Bedeu-
tung. Zu diesem Zweck kann es vorgesehen sein, dass
Schmiermittel, welches sich in einem einen Bodenbe-
reich des Kompressorgehäuses bedeckenden Schmier-
mittelsumpf sammelt, über die Kurbelwelle in Richtung
des Zylinders gefördert wird.
[0003] Dazu ist oftmals eine hülsenförmige bzw. eine
ein Hülsenelement aufweisende Schmiermittelaufnah-
me vorgesehen, welche drehfest mit der Kurbelwelle ver-

bunden und koaxial mit dieser angeordnet ist und mit
einem Endabschnitt in den Schmiermittelsumpf hinein
ragt. Schmiermittel, welches durch eine Eintrittsöffnung
aus dem Schmiermittelsumpf in einen zylindrischen Auf-
nahmeabschnitt der Schmiermittelaufnahme eingedrun-
gen ist, wird aufgrund der Rotation der Schmiermittelauf-
nahme - welche durch Rotation der Kurbelwelle hervor-
gerufen wird - in eine Paraboloidform gezwungen, wobei
sich das Paraboloid entlang einer den Aufnahmeab-
schnitt begrenzenden Innenwand der Schmiermittelauf-
nahme bzw. des Hülsenelements und entlang einer In-
nenwand der - hohl ausgeführten oder mit einer Bohrung
versehenen - Kurbelwelle ausbildet. Eine solche
Schmiermittelaufnahme ist z.B. aus der AT 15828 U1
bekannt.
[0004] Eine maximale Steighöhe, auf die das sich im
Aufnahmeabschnitt der Schmiermittelaufnahme befin-
dende Schmiermittel auf diese Weise angehoben wer-
den kann, wird im Bereich des lichten Innendurchmes-
sers der Kurbelwelle bzw. der Bohrung erreicht und hängt
vom Quadrat der Rotationsgeschwindigkeit der Schmier-
mittelaufnahme sowie vom Quadrat des lichten Innenra-
dius der Kurbelwelle bzw. der Schmiermittelaufnahme
ab. Über mindestens eine Austrittsbohrung kann das
Schmiermittel sodann aus der Kurbelwelle zu zu schmie-
renden Stellen austreten.
[0005] Bei entsprechender Wahl der Fertigungspara-
meter (beispielsweise lichter Innenradius der Kurbelwel-
le, Höhe der Austrittsbohrungen) und Prozessparameter
(beispielsweise Rotationsgeschwindigkeit der Kurbel-
welle, Viskosität des Schmiermittels) ist es somit mög-
lich, das Schmiermittel vom Boden des Kompressorge-
häuses mittels der Schmiermittelaufnahme über die Kur-
belwelle des Kompressors zu den Auflagestellen des
Hauptlagers der Kurbelwelle, dem Kurbelzapfen und der
Pleuelstange des Kältemittelkompressors zu fördern.
[0006] In der Praxis kommen heutzutage vermehrt
Kompressoren mit variabler Drehzahl zum Einsatz - im
Gegensatz zu konventionellen Kompressoren mit fixer
Drehzahl, die lediglich zwei Zustände, nämlich Drehzahl
null und eine Arbeitsdrehzahl von typischerweise 3000
min-1, aufweisen. Bei Kompressoren mit variabler Dreh-
zahl werden in Abhängigkeit einer geforderten Kühlleis-
tung in der Praxis regelmäßig sowohl hohe als auch nied-
rige Drehzahlen - minimal typischerweise 800 min-1 - er-
zielt. Um auch bei niedrigen Drehzahlen eine hinreichend
große Förderleistung zu erreichen, ist es aus dem Stand
der Technik bekannt, dass der zylindrische Aufnahme-
abschnitt unten offen ausgeführt und ein ebenfalls zylin-
drisch ausgeführtes Innenelement im Aufnahmeab-
schnitt angeordnet ist, sodass sich ein Spalt zwischen
einer Mantelfläche des Innenelements und der Innen-
wand des Aufnahmeabschnitts ergibt. Das Innenelement
weist typischerweise eine von unten nach oben laufende,
spiralförmige Wendel an seiner Mantelfläche auf, welche
Wendel beispielsweise als von der Mantelfläche abste-
hender Steg ausgebildet sein kann. Dies begünstigt die
Förderung des Schmiermittels deutlich, da das Schmier-
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mittel somit nicht nur durch den Spalt, sondern auch
durch einen von der Wendel ausgebildeten bzw. be-
grenzten Kanal gefördert wird.
[0007] Bei hohen Drehzahlen wirkt sich dies jedoch
nachteilig dahingehend aus, dass dann zuviel Schmier-
mittel bzw. Öl durch den Kanal gefördert wird, sodass
vermehrt Öl in das gasförmige Kältemittel gelangt, ins-
besondere über den Saugschalldämpfer. Das Öl ist je-
doch unerwünscht im Kältemittelkreislauf, da durch das
Öl der Wärmeübergang im Kondensator und Verdampfer
eingeschränkt wird.
[0008] Das Innenelement ist bei der geschilderten Lö-
sung aus dem Stand der Technik im Wesentlichen so
fixiert - typischerweise durch Anbindung an den Stator -,
dass es sich nicht mit der Kurbelwelle mitdreht. Verkip-
pungen, sodass Längsachsen des Hülsenelements und
des Innenelements nicht mehr parallel zueinander sind,
sind jedoch möglich. Diese Verkippungen werden durch
Anlage der Wendel an der den Aufnahmeabschnitt bzw.
einen lichten Querschnitt begrenzenden Innenwand des
Hülsenelements begrenzt.
[0009] Eine immer wichtigere Anforderung an Kälte-
mittelkompressoren ist eine möglichst kompakte, platz-
sparende Bauweise. Dies bedingt, dass die Schmiermit-
telaufnahmen solcher kompakten Kompressoren immer
kürzer werden. Entsprechend kürzer fallen auch die
Wendeln solcher Schmiermittelaufnahmen aus. Letzte-
res führt bei einer ungünstigen Steigung der Wendel wie-
derum dazu, dass bei Verkippungen des Innenelements
nur eine geringe oder keine Fläche zur Anlage der Wen-
del an der Innenwand des oberen und unteren Teils des
Hülsenelements zur Verfügung steht. Dies und ein zu
großer Spalt zwischen Wendel und Hülsenelement kön-
nen die Verkippungen daher so stark ausfallen lassen,
dass es zu einem Verklemmen von Innenelement und
Hülsenelement kommt. Durch ein solches Verklemmen
wird die Schmiermittelzufuhr unterbrochen, was zur Be-
schädigung und sogar bis zum Totalausfall des Kältemit-
telkompressors führen kann.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0010] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Schmiermittelaufnahme zur Verfügung zu
stellen, die die oben geschilderten Nachteile vermeidet.
Insbesondere soll ein Verklemmen von Innenelement
und Hülsenelement vermieden werden und/oder eine zu
große Schmiermittelförderung bei hohen Drehzahlen.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0011] Zur Lösung der genannten Aufgabe ist es bei
einer Schmiermittelaufnahme zur vertikalen Förderung
von Schmiermittel mittels einer Kurbelwelle eines Kälte-
mittelkompressors, umfassend ein Hülsenelement mit ei-
nem von einer Innenwand begrenzten lichten Quer-
schnitt, der sich entlang einer Längsachse des Hülsen-
elements von einem oberen Ende bis zu einem unteren

Ende des Hülsenelements erstreckt, die Schmiermittel-
aufnahme weiters umfassend ein Innenelement, das ei-
ne Mantelfläche aufweist, die sich entlang einer Längs-
achse des Innenelements von einem unteren Ende bis
zu einem oberen Ende erstreckt und an der eine Wendel
angeordnet ist, die von der Mantelfläche absteht und spi-
ralförmig vom Bereich des unteren Endes zum Bereich
des oberen Endes der Mantelfläche verläuft und einen
Kanal abschnittsweise begrenzt, wobei in einem Be-
triebszustand der Schmiermittelaufnahme

- das Innenelement mit seiner Mantelfläche zumin-
dest abschnittsweise so innerhalb des lichten Quer-
schnitts des Hülsenelements angeordnet ist, dass
zwischen einer äußeren Oberfläche der Wendel und
der Innenwand ein Spalt angeordnet ist,

- in Richtung vom unteren Ende zum oberen Ende
des Hülsenelements gesehen das untere Ende der
Mantelfläche vor dessen oberen Ende angeordnet
ist,

- das Innenelement und das Hülsenelement relativ zu-
einander um die Längsachse des Hülsenelements
und/oder die Längsachse des Innenelements ver-
drehbar sind,

erfindungsgemäß vorgesehen, dass im Bereich des obe-
ren Endes der Mantelfläche zumindest ein Anlageab-
schnitt angeordnet ist, der radial über die Mantelfläche
hinaus absteht und dessen Verlauf vom spiralförmigen
Verlauf der Wendel abweicht.
[0012] Die von der Mantelfläche "abstehende" Wendel
ist als "radial nach außen abstehend" zu verstehen. D.h.
die Wendel erstreckt sich an jedem Punkt ihres Verlaufs
entlang einer auf die Mantelfläche bzw. auf die Längs-
achse des Innenelements normal stehenden Richtung,
die von der Längsachse weg weist.
[0013] Der spiralförmige Verlauf der Wendel kann mit
konstanter Steigung oder variierender Steigung vorge-
sehen sein.
[0014] Insbesondere kann die Wendel vom unteren
Ende zum oberen Ende der Mantelfläche verlaufen.
[0015] Der Kanal bzw. ein Kanalquerschnitt ist zumin-
dest abschnittsweise auf zwei einander gegenüberlie-
genden Seiten durch die Wendel begrenzt und auf einer
zwischen diesen Seiten angeordneten Seite von der
Mantelfläche, wobei der Kanal auf der der Mantelfläche
gegenüberliegenden Seite keine Begrenzungsfläche
aufweist, sondern offen ist. Mit anderen Worten ist der
Kanal bzw. der Kanalquerschnitt nur auf drei von vier
Seiten geschlossen, und bildet die Mantelfläche einen
Boden des Kanals aus.
[0016] Gemäß dem oben Gesagten sind das Hülsen-
element und das Innenelement derart ausgelegt, dass
im Betriebszustand das Innenelement mit seiner Mantel-
fläche zumindest abschnittsweise so innerhalb des lich-
ten Querschnitts des Hülsenelements angeordnet ist,
dass zwischen einer äußeren Oberfläche der Wendel
und der Innenwand ein Spalt angeordnet ist.
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[0017] Es sei bemerkt, dass die Mantelfläche typi-
scherweise dem Mantel eines Drehzylinders entspricht.
Andere Formen, z.B. sich entlang der Längsachse des
Innenelements verjüngende, insbesondere konische,
Formen sind aber ebenso denkbar. Der lichte Quer-
schnitt des Hülsenelements ist entsprechend auf die
Form des Innenelements bzw. der Mantelfläche abge-
stimmt und weist typischerweise eine Zylinderform auf.
Analog zur Mantelfläche sind auch andere Formen, z.B.
sich entlang der Längsachse des Hülsenelements ver-
jüngende, insbesondere konische, Formen des lichten
Querschnitts ebenso denkbar.
[0018] Gemäß dem oben Gesagten sind das Hülsen-
element und das Innenelement derart ausgelegt, dass
im Betriebszustand in Richtung vom unteren Ende zum
oberen Ende des Hülsenelements gesehen das untere
Ende der Mantelfläche vor dessen oberen Ende ange-
ordnet ist. D.h. das Hülsenelement und das Innenele-
ment sind zumindest annähernd gleich orientiert. In der
Praxis beim Einsatz in einem in Betrieb befindlichen Käl-
temittelkompressor ergibt sich dabei, dass die unteren
Enden des Hülsenelements und der Mantelfläche in ver-
tikaler Richtung unter den oberen Enden des Hülsene-
lements und der Mantelfläche angeordnet sind.
[0019] Da es nur auf die relative Drehung des Hülsen-
elements und des Innenelements zueinander ankommt,
kann beispielsweise das Innenelement drehfest mit der
Kurbelwelle verbunden und das Hülsenelement rotato-
risch - bis auf vernachlässigbare geringfügige Verdreh-
winkel - fixiert sein. Beim Betrieb des Kompressors dreht
sich die Kurbelwelle und entsprechend dann auch das
Innenelement, wohingegen das Hülsenelement nicht ro-
tiert.
[0020] Oder es kann das Hülsenelement drehfest mit
der Kurbelwelle verbunden und das Innenelement rota-
torisch- bis auf vernachlässigbare geringfügige Verdreh-
winkel - fixiert sein.
[0021] Eine drehfeste Verbindung zwischen dem In-
nenelement bzw. Hülsenelement und der Kurbelwelle
kann grundsätzlich direkt oder indirekt, d.h. unter Zwi-
schenschaltung mindestens eines weiteren Elements
wie z.B. einer Dichtung, eines Befestigungselements
etc., erfolgen.
[0022] Das Hülsenelement kann insbesondere im Be-
reich seines oberen Endes mit der Kurbelwelle verbun-
den sein. Denkbar wäre etwa, dass das Hülsenelement
mit seinem lichten Querschnitt im Bereich des oberen
Endes auf die Kurbelwelle aufgeschoben und auf dieser
z.B. mittels eines Presssitzes gehalten ist. Hierfür kann
es vorgesehen sein, dass der lichte Querschnitt im Be-
reich des Presssitzes anders gestaltet ist als in jenem
Bereich, in welchem das Innenelement im Betriebszu-
stand zumindest abschnittsweise angeordnet ist.
[0023] Der guten Ordnung halber wird festgehalten,
dass es nicht ausgeschlossen ist, dass das Hülsenele-
ment seinerseits ein Teil oder Abschnitt eines größeren
Elements ist. Der lichte Abschnitt erstreckt sich aber je-
denfalls über diesen Teil oder Abschnitt, d.h. über das

Hülsenelement.
[0024] Gemäß dem oben Gesagten sind das Hülsen-
element und das Innenelement derart ausgelegt, dass
im Betriebszustand das Innenelement und das Hülsen-
element relativ zueinander um die Längsachse des Hül-
senelements und/oder die Längsachse des Innenele-
ments verdrehbar sind. Entsprechend kann in den Spalt
- und damit zumindest in weiterer Folge auch in den Kanal
- Schmiermittel aus einem Schmiermittelsumpf des Käl-
temittelkompressors eintreten, wenn das Hülsenelement
und vorzugsweise auch das Innenelement zumindest ab-
schnittsweise in den Schmiermittelsumpf ragen.
[0025] Bei dem Schmiermittel kann es sich insbeson-
dere um ein bei der Verwendung in Kältemittelkompres-
soren übliches Öl handeln.
[0026] Durch Drehung der Kurbelwelle wird, insbeson-
dere bei einer drehfesten Verbindung des Hülsenele-
ments mit der Kurbelwelle, das relative Drehen des Hül-
senelements und des Innenelements zueinander be-
wirkt. Vorzugsweise verdreht sich dabei das Innenele-
ment gegenüber dem Stator nicht oder nur um einen be-
schränkten Winkelbereich, wohingegen das Hülsenele-
ment vollständig rotiert. Wie oben bereits festgehalten,
ist aber auch eine umgekehrte Auslegung möglich, bei
der das Innenelement vollständig und das Hülsenele-
ment gegenüber dem Stator nicht oder nur um einen be-
schränkten Winkelbereich rotiert.
[0027] Aufgrund der Viskosität des Schmiermittels
bzw. der Reibung zwischen Schmiermittel und Hülsen-
element bzw. Innenelement wird das Schmiermittel in
Rotation versetzt, und somit wirkt auf das Schmiermittel
eine entsprechende Zentrifugalkraft. Diese drückt das
Schmiermittel im Spalt und - aufgrund der vorhandenen
Wendel - vor allem im Kanal in Richtung Kurbelwelle.
[0028] Im Betrieb kann es zu Verkippungen des Innen-
elements relativ zum Hülsenelement kommen. Bei kon-
ventionellen Schmiermittelaufnahmen wird ein Kippwin-
kel, der sich zwischen der Längsachse des Hülsenele-
ments und der Längsachse des Innenelements bei der
Verkippung einstellt, durch ein Anliegen der äußeren
Oberfläche der Wendel an der Innenwand des Hülsen-
elements begrenzt.
[0029] Indem der mindestens eine Anlageabschnitt ra-
dial, d.h. in Richtungen senkrecht auf die Längsachse
bzw. Mantelfläche stehend und von dieser weg weisend,
über die Mantelfläche hinaus absteht, kann der Anlage-
abschnitt bei Verkippungen zur Anlage an der Innenwand
kommen und damit den Kippwinkel so begrenzen, dass
es zu keinem Verklemmen kommt. Dabei kann der min-
destens eine Anlageabschnitt so weit abstehend ausge-
legt sein, dass nur der Anlageabschnitt zur Anlage an
der Innenwand kommt und nicht etwa auch die äußere
Oberfläche der Wendel.
[0030] Die Abweichung des Verlaufs des mindestens
einen Anlageabschnitts vom Verlauf der Wendel ermög-
licht dabei, dass einerseits die Anordnung des mindes-
tens einen Anlageabschnitts auf den Bereich des oberen
Endes der Mantelfläche konzentriert bleiben kann und
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andererseits gleichzeitig ein hinreichend großer Winkel-
bereich rund um die Längsachse des Innenelements vom
mindestens einen Anlageabschnitt überdeckt wird, um
ein zuverlässiges Anliegen an der Innenwand bei Auftre-
ten einer Verkippung zu garantieren.
[0031] Der mindestens eine Anlageabschnitt muss da-
bei nicht notwendigerweise von der Mantelfläche selbst
abstehen, sondern es könnte z.B. entlang der Längsach-
se gesehen auch ein Abstand zwischen der Mantelfläche
und dem Anlageabschnitt vorhanden sein.
[0032] Selbstverständlich können auch mehrere - bei-
spielsweise zwei, drei oder mehr - Anlageabschnitte im
Bereich des oberen Endes der Mantelfläche vorgesehen
sein. Insbesondere muss also kein durchgehender bzw.
ununterbrochen verlaufender Anlageabschnitt vorgese-
hen sein, sondern können mehrere Anlageabschnitte
z.B. entlang einer kreisförmigen Linie (insbesondere
wenn die Linie in einer normal auf die Längsachse des
Innenelements stehenden Ebene liegt) oder elliptischen
Linie (insbesondere wenn die Linie in einer nicht normal
auf die Längsachse des Innenelements stehenden Ebe-
ne liegt) rund um die Längsachse des Innenelements
verlaufen.
[0033] Es wird durch die Anordnung des mindestens
einen Anlageabschnitts im Bereich des oberen Endes
der Mantelfläche auch sichergestellt, dass der mindes-
tens eine Anlageabschnitt den Eintritt des Schmiermittels
in den Kanal nicht behindert. Letzteres ist insbesondere
bei niedrigen Drehzahlen wichtig für eine zuverlässige
Schmierung, wobei das Schmiermittel hierbei typischer-
weise den Kanal bzw. den Kanalquerschnitt nicht ganz
ausfüllt, wenn es in Richtung Kurbelwelle gefördert wird.
[0034] Gleichzeitig kann aber durch die Begrenzung
des Kanals bzw. des Kanalquerschnitts mittels des min-
destens einen Anlageabschnitts im Bereich des oberen
Endes der Mantelfläche erreicht werden, dass bei hohen
Drehzahlen eine Begrenzung des Schmiermittelflusses
erfolgt. In diesem Fall wird nämlich der Kanal üblicher-
weise vollständig vom Schmiermittel ausgefüllt und kann
durch eine abschnittsweise Begrenzung des Kanals mit-
tels des mindestens einen Anlageabschnitts - zusätzlich
zur Begrenzung durch die Wendel - eine Verengung des
Kanals erzielt werden. Dies wiederum bewirkt ein Auf-
stauen des Schmiermittels und somit eine Begrenzung
der Schmiermittelförderung bei hohen Drehzahlen.
[0035] Entsprechend ist es bei einer bevorzugten Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Schmiermittelauf-
nahme vorgesehen, dass der Kanal im Bereich des min-
destens einen Anlageabschnitts einen verringerten Ka-
nalquerschnitt aufweist. D.h. der Kanalquerschnitt ist im
Vergleich zu zumindest einem Abschnitt des Kanals au-
ßerhalb dieses Bereichs verringert. Vorzugsweise ist der
Kanalquerschnitt im Bereich des Anlageabschnitts ver-
ringert im Vergleich zu außerhalb dieses Bereichs, d.h.
sämtliche Abschnitte des Kanals, die außerhalb dieses
Bereichs liegen, weisen einen größeren Kanalquer-
schnitt auf. Der verringerte Kanalquerschnitt wird dabei
erzielt, indem der mindestens eine Anlageabschnitt den

Kanal zumindest abschnittsweise begrenzt.
[0036] Um im Gegensatz zum Verlauf der Wendel, der
eine Steigung aufweist, einen im Wesentlichen stei-
gungsfreien Verlauf des mindestens einen Anlageab-
schnitts zu erzielen, ist es bei einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Schmiermittelauf-
nahme vorgesehen, dass der mindestens eine Anlage-
abschnitt entlang der Längsachse des Innenelements
gesehen von einer ersten Grenzfläche und einer zweiten
Grenzfläche, die hintereinander angeordnet sind, be-
grenzt ist und dass die erste Grenzfläche und/oder die
zweite Grenzfläche normal auf die Längsachse des In-
nenelements steht. Hierdurch kann die Drosselwirkung
auf die Schmiermittelförderung bei hohen Drehzahlen er-
höht werden. Zudem erweist sich eine derartige Ausle-
gung des mindestens einen Anlageabschnitts als her-
stellungstechnisch günstig.
[0037] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Schmiermittelaufnahme ist vorgese-
hen, dass die Wendel unmittelbar an den mindestens
einen Anlageabschnitt anschließt. Hierdurch können
günstige Strömungsverhältnisse für das Schmiermittel
im Bereich des mindestens einen Anlageabschnitts si-
chergestellt werden. Zudem erweist sich eine derartige
Ausgestaltung auch als herstellungstechnisch günstig.
[0038] Wie bereits erwähnt, kann durch den Verlauf
des mindestens einen Anlageabschnitts erreicht werden,
dass ein hinreichend großer Winkelbereich rund um die
Längsachse des Innenelements vom mindestens einen
Anlageabschnitt überdeckt wird, um ein zuverlässiges
Anliegen an der Innenwand bei Auftreten einer Verkip-
pung zu garantieren. Entsprechend ist es bei einer be-
vorzugten Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Schmiermittelaufnahme vorgesehen, dass der mindes-
tens eine Anlageabschnitt einen Winkelbereich rund um
die Längsachse des Innenelements abdeckt, der min-
destens 15°, bevorzugt mindestens 45°, besonders be-
vorzugt mindestens 90°, beträgt.
[0039] So wäre es z.B. denkbar, einen durchgehenden
Anlageabschnitt vorzusehen, der einen bestimmten Win-
kelbereich - beispielsweise von 60° - abdeckt, oder drei
Anlageabschnitte, von denen jeder einen Teil des be-
stimmten Winkelbereichs - im besagten Beispiel z.B. je-
weils 20° - abdeckt, wobei die Anlageabschnitte so an-
geordnet sind, dass sie nicht überlappen und somit ins-
gesamt den bestimmten Winkelbereich abdecken.
[0040] Durch geschickte Platzierung der Anlageab-
schnitte kann ein relativ kleiner abgedeckter Winkelbe-
reich bereits ausreichend für einen stabilen Lauf sein.
Die Erzielung eines stabilen Laufs stellt sich in der Praxis
oft als ein Optimierungsproblem dar, bei dem die ge-
wünschte Stabilität, der freie Kanalquerschnitt, die Dreh-
zahl der Kurbelwelle, die Ölviskosität, der Verlauf der
Wendel und die Reibung zwischen dem mindestens ei-
nen Anlageabschnitt und der Innenwand des Hülsene-
lements zu berücksichtigen sind. Beispielsweise sind An-
wendungssituationen denkbar, in denen für einen stabi-
len Lauf vier Anlageabschnitte vorgesehen sind, die je-

7 8 



EP 3 708 834 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

weils einen Winkelbereich von nur 5° abdecken, sodass
die Anlageabschnitte insgesamt einen Winkelbereich
rund um die Längsachse des Innenelements abdecken,
der 20° beträgt.
[0041] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Schmiermittelaufnahme ist
vorgesehen, dass der Winkelbereich 360° beträgt. D.h.
es wird der gesamte Winkelbereich rund um die Längs-
achse des Innenelements durch den mindestens einen
Anlageabschnitt abgedeckt.
[0042] Theoretisch wäre es denkbar, dass mehrere
Anlageabschnitt hierfür vorgesehen sind, die zumindest
abschnittsweise entlang der Längsachse des Innenele-
ments gesehen hintereinander angeordnet sind. Bei-
spielsweise wäre es denkbar drei Anlageabschnitte vor-
zusehen, die jeweils 120° abdecken und nicht überlap-
pend so angeordnet sind, dass sie insgesamt den ge-
samten Winkelbereich von 360° abdecken. Es wäre aber
auch denkbar, drei Anlageabschnitte vorzusehen, die je-
weils mehr als 120° abdecken und die überlappend so
angeordnet sind, dass sie insgesamt den gesamten Win-
kelbereich von 360° abdecken.
[0043] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Schmiermittelaufnahme ist
vorgesehen, dass der zumindest eine Anlageabschnitt
zumindest einen geschlossenen Anlageabschnitt um-
fasst, wobei jeder geschlossene Anlageabschnitt jeweils
den gesamten Winkelbereich abdeckt. D.h. es können
theoretisch ein oder mehrere geschlossene Anlageab-
schnitte vorgesehen sein, wobei im Falle von mehreren
geschlossenen Anlageabschnitten diese entlang der
Längsachse des Innenelements gesehen hintereinander
angeordnet sind. Hierdurch kann eine optimal zuverläs-
sige Begrenzung des Kippwinkels erzielt werden und so-
mit ein optimaler Schutz gegen ein Verklemmen.
[0044] Insbesondere aus herstellungstechnischen
bzw. ökonomischen Gründen ist es bei einer bevorzug-
ten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Schmier-
mittelaufnahme vorgesehen, dass genau ein Anlageab-
schnitt vorgesehen ist. Insbesondere wenn in diesem Fall
der Anlageabschnitt als geschlossener Anlageabschnitt
ausgebildet ist, kann ein besonders guter Kompromiss
zwischen herstellungstechnischer Einfachheit und zu-
verlässiger Begrenzung des Kippwinkels erzielt werden.
[0045] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Schmiermittelaufnahme ist vorgese-
hen, dass das Innenelement einen Hohlraum aufweist,
der entlang der Längsachse des Innenelements zum
oberen Ende der Mantelfläche hin gesehen offen ist. Dies
erlaubt u.a. eine einfache, materialsparende und kosten-
günstige Herstellungsweise.
[0046] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Schmiermittelaufnahme ist
vorgesehen, dass zumindest eine Durchlassöffnung im
Bereich des oberen Endes der Mantelfläche vorgesehen
ist, wobei die mindestens eine Durchlassöffnung den Ka-
nal mit dem Hohlraum verbindet.
[0047] Mit anderen Worten schafft die mindestens eine

Durchflussöffnung eine fluidische Verbindung zwischen
dem Kanal und dem Hohlraum. Entsprechend kann das
Schmiermittel vom Kanal durch die mindestens eine
Durchlassöffnung in den Hohlraum gelangen und von
dort - da dieser nach oben hin, d.h. in Richtung zum obe-
ren Ende der Mantelfläche hin, offen ist - in den lichten
Querschnitt des Hülsenelements bzw. zur Kurbelwelle.
Dies ist für eine verbesserte Schmiermittelförderung vor-
teilhaft.
[0048] Sofern ein geschlossener Anlageabschnitt vor-
gesehen ist, der den Kanal zumindest abschnittsweise
begrenzt, kann sich die mindestens eine Durchlassöff-
nung im Zusammenspiel mit dem Hohlraum auch als not-
wendig erweisen, um eine hinreichende Förderung des
Schmiermittels aus dem Kanal in Richtung Kurbelwelle
zu ermöglichen.
[0049] Insbesondere, wenn der Kanal durch den ge-
schlossenen Anlageabschnitt in Richtung oberes Ende
der Mantelfläche hin komplett abgeschlossen wird, könn-
te ohne Durchflussöffnung das Schmiermittel nur über
den Spalt in Richtung Kurbelwelle weitertransportiert
werden, was unter Umständen, die u.a. von der Drehzahl
und der Spaltbreite abhängen, eine zu geringe Förde-
rung von Schmiermittel zur Folge hätte.
[0050] Analog zum oben Gesagten ist es bei einem
Kältemittelkompressor mit einem hermetisch kapselba-
ren Kompressorgehäuse, einer in einem Gehäuseinne-
ren des Kompressorgehäuses angeordneten elektri-
schen Antriebseinheit umfassend einen Rotor und einen
Stator, einer mit dem Rotor drehfest verbundenen Kur-
belwelle, sowie mit einer in dem Gehäuseinneren ange-
ordneten Kolben-Zylinder-Einheit, welche einen beweg-
lich in einem Zylinder der Kolben-Zylinder-Einheit gela-
gerten Kolben umfasst, welcher zur Verdichtung von Käl-
temittel von der Kurbelwelle antreibbar ist, erfindungs-
gemäß vorgesehen, dass der Kältemittelkompressor ei-
ne im Betriebszustand befindliche erfindungsgemäße
Schmiermittelaufnahme aufweist, um Schmiermittel aus
einem in einem Bodenbereich des Kompressorgehäuses
ausgebildeten Schmiermittelsumpf über die Kurbelwelle
zu fördern, wobei die Kurbelwelle eine, bevorzugt zumin-
dest abschnittsweise schräg zu einer Drehachse der Kur-
belwelle verlaufende, Bohrung und/oder mindestens ei-
ne Rille aufweist, die mit dem lichten Querschnitt des
Hülsenelements in fluidischer Verbindung steht.
[0051] Der guten Ordnung halber sei bemerkt, dass
die erfindungsgemäße Schmiermittelaufnahme selbst-
verständlich auch in Kompressoren Anwendung finden
kann, bei denen keine Bohrung in der Kurbelwelle vor-
handen ist, sondern die Kurbelwelle z.B. mindestens eine
Rille zur Weiterförderung des Schmiermittels aufweist,
welche Rille mit dem lichten Querschnitt des Hülsenele-
ments in fluidischer Verbindung steht.
[0052] Wie ebenfalls weiter oben erläutert, kann das
Innenelement oder das Hülsenelement drehfest mit der
Kurbelwelle verbunden werden. Entsprechend ist es bei
einer bevorzugten Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Kältemittelkompressors vorgesehen, dass das

9 10 



EP 3 708 834 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Hülsenelement der Schmiermittelaufnahme drehfest mit
der Kurbelwelle verbunden ist.
[0053] Entsprechend kann das Innenelement im We-
sentlichen drehfest mit dem Stator oder anderen Bautei-
len des Kältemittelkompressors, relativ zu denen die Kur-
belwelle rotiert, verbunden sein.
[0054] Entsprechend kann das Innenelement ein Be-
festigungselement, vorzugsweise im Bereich des unte-
ren Endes der Mantelfläche, aufweisen, welches Befes-
tigungselement mit einem Fixierungsmittel zusammen-
wirken kann, um die besagte drehfeste Verbindung her-
zustellen. Beispielsweise kann es sich bei dem Befesti-
gungselement um eine Öse handeln. Bei dem Fixie-
rungsmittel kann es sich beispielsweise um einen Bügel
handeln, der mit der Öse in Eingriff gebracht werden
kann.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0055] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Die Zeichnungen sind
beispielhaft und sollen den Erfindungsgedanken zwar
darlegen, ihn aber keinesfalls einengen oder gar ab-
schließend wiedergeben.
[0056] Dabei zeigt:

Fig. 1a ein Innenelement einer Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Schmiermittelauf-
nahme in einer Seitenansicht

Fig. 1b das Innenelement aus Fig. 1a in einer Front-
ansicht

Fig. 1c das Innenelement aus Fig. 1a in einer Schnit-
tansicht gemäß der Schnittlinie I-I in Fig. 1a

Fig. 2a ein Innenelement einer weiteren Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Schmier-
mittelaufnahme in einer Seitenansicht

Fig. 2b das Innenelement aus Fig. 2a in einer Front-
ansicht

Fig. 2c das Innenelement aus Fig. 2a in einer Schnit-
tansicht gemäß der Schnittlinie II-II in Fig. 2b

Fig. 3 eine Schnittansicht der Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Schmiermittelaufnahme
mit dem Innenelement aus Fig. 1a bzw. Fig.
1c, wobei die Schmiermittelaufnahme auf ei-
ner Kurbelwelle eines erfindungsgemäßen
Kältemittelkompressors montiert ist

Fig. 4 eine Schnittansicht eines erfindungsgemä-
ßen Kältemittelkompressors mit der Schmier-
mittelaufnahme aus Fig. 3

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0057] Fig. 1a zeigt eine Seitenansicht eines Innene-
lements 9 einer Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Schmiermittelaufnahme 1. Letztere ist in einem Be-
triebszustand und an einer Kurbelwelle 2 eines erfin-
dungsgemäßen Kältemittelkompressors 3 befestigt in
Fig. 3 in einer Schnittansicht gezeigt.
[0058] Die Schmiermittelaufnahme 1 dient zur vertika-
len Förderung von Schmiermittel, insbesondere Öl 15,
aus einem in einem Bodenbereich 25 eines Kompres-
sorgehäuses 18 des Kältemittelkompressors 3 ausgebil-
deten Schmiermittelsumpf 26, vgl. die Schnittansicht der
Fig. 4, über die Kurbelwelle 2. Die Kurbelwelle 2 weist
hierzu eine in Fig. 3 gut erkennbare Bohrung 27 auf, von
der das Öl 15 über Austrittsbohrungen 28 zu zu schmie-
renden Stellen austreten kann. Die Bohrung 27 kann zur
optimalen Förderung des Öls 15 schräg zu einer Dreh-
achse 29 der Kurbelwelle 2 verlaufend ausgeführt sein.
[0059] Im Kompressorgehäuse 18 ist außerdem eine
elektrische Antriebseinheit 19 mit einem Rotor 20 und
einem Stator 21 angeordnet, wobei die Kurbelwelle 2
drehfest mit dem Rotor 20 verbunden ist. Weiters befin-
det sich im Kompressorgehäuse 18 eine Kolben-Zylin-
der-Einheit 22, welche einen beweglich in einem Zylinder
24 der Kolben-Zylinder-Einheit 22 gelagerten Kolben 23
umfasst, welcher zur Verdichtung von Kältemittel von der
Kurbelwelle 2 antreibbar ist.
[0060] Die Schmiermittelaufnahme 1 umfasst ein Hül-
senelement 4 mit einem von einer Innenwand 33 be-
grenzten lichten Querschnitt 5, der sich entlang einer
Längsachse 6 des Hülsenelements 4 von einem oberen
Ende 7 bis zu einem unteren Ende 8 des Hülsenelements
4 erstreckt. Wie in Fig. 3 ersichtlich, kann der lichte Quer-
schnitt 5 am oberen Ende 7 zur Aufnahme der Kurbel-
welle 2 dienen, um beispielsweise mittels eines Press-
sitzes eine drehfeste Verbindung zwischen dem Hülsen-
element 4 und damit der Schmiermittelaufnahme 1 und
der Kurbelwelle 2 herzustellen.
[0061] Weiters umfasst die Schmiermittelaufnahme 1
das Innenelement 9, das eine Mantelfläche 10 aufweist,
die sich entlang einer Längsachse 11 des Innenelements
9 von einem unteren Ende 12 bis zu einem oberen Ende
13 erstreckt. An der Mantelfläche 10 ist eine Wendel 14
angeordnet, die von der Mantelfläche 10 radial nach au-
ßen absteht und spiralförmig vom Bereich des unteren
Endes 12 zum Bereich des oberen Endes 13 der Man-
telfläche 10 - im dargestellten Ausführungsbeispiel vom
unteren Ende 12 bis zum oberen Ende 13 der Mantelflä-
che 10 - verläuft. Aus fertigungstechnischen Gründen
kann die Wendel 14 kurze Unterbrechungen aufweisen,
die in Fig. 1a und Fig. 2a erkennbar sind. Durch die Wen-
del 14 und die Mantelfläche 10 wird ein Kanal 32 mit
einem Kanalquerschnitt 42 ausgebildet bzw. begrenzt.
Der Kanal 32 bzw. ein Kanalquerschnitt 42 ist dabei zu-
mindest abschnittsweise auf zwei einander gegenüber-
liegenden Seiten durch die Wendel 14 begrenzt und auf
einer zwischen diesen Seiten angeordneten Seite von
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der Mantelfläche 10, wobei der Kanal 32 auf der der Man-
telfläche 10 gegenüberliegenden Seite keine Begren-
zungsfläche aufweist, sondern offen ist. Mit anderen
Worten ist der Kanal 32 bzw. der Kanalquerschnitt 42
nur auf drei von vier Seiten geschlossen, und bildet die
Mantelfläche 10 einen Boden des Kanals 32 aus.
[0062] Im Betriebszustand der Schmiermittelaufnah-
me 1 ist das Innenelement 9 mit seiner Mantelfläche 10
zumindest abschnittsweise - im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel im Wesentlichen vollständig - innerhalb
des lichten Querschnitts 5 des Hülsenelements 4 ange-
ordnet. Dabei ist in Richtung vom unteren Ende 8 zum
oberen Ende 7 des Hülsenelements 4 gesehen das un-
tere Ende 12 der Mantelfläche 10 vor dessen oberen
Enden 13 angeordnet, d.h. das Hülsenelement 4 und das
Innenelement 9 sind gewissermaßen gleich orientiert
bzw. ausgerichtet.
[0063] In den dargestellten Ausführungsbeispielen
entspricht die Mantelfläche 10 dem Mantel eines Dreh-
zylinders. Der lichte Querschnitt 5 des Hülsenelements
4 ist entsprechend auf die Form des Innenelements 9
bzw. der Mantelfläche 10 abgestimmt und weist in jenem
Bereich, in dem das Innenelement 9 im Betriebszustand
im Hülsenelement 4 aufgenommen bzw. im lichten Quer-
schnitt 5 angeordnet ist, eine korrespondierende Zylin-
derform auf.
[0064] Das Hülsenelement 4 und das Innenelement 9
sind weiters so ausgelegt, dass das Innenelement 9 und
das Hülsenelement 4 relativ zueinander um die Längs-
achse 6 des Hülsenelements 4 und/oder die Längsachse
11 des Innenelements 9 verdrehbar sind. Diese Drehung
wird beim Betrieb des Kältemittelkompressors 3 durch
die drehfeste Verbindung der Schmiermittelaufnahme 1
mit der Kurbelwelle 2 vermittelt bzw. erzeugt. Grundsätz-
lich kommt es nur auf die relative Drehung zwischen dem
Hülsenelement 4 und dem Innenelement 9 an, d.h. es
wäre auch denkbar, dass das Innenelement 9 rotatorisch
angetrieben wird und das Hülsenelement 4 rotatorisch
im Wesentlichen fixiert ist. Im gezeigten Ausführungs-
beispiel wird aufgrund der drehfesten Verbindung des
Hülsenelements 4 mit der Kurbelwelle 2 das Hülsenele-
ment 4 rotatorisch angetrieben, wenn sich die Kurbelwel-
le 2 dreht, das Innenelement 9 hingegen nicht.
[0065] Um Drehbewegungen des Innenelements 9
weitgehend zu vermeiden, kann dieses z.B. mit dem Sta-
tor 21 mittels eines Fixierungsmittels verbunden werden.
Das Innenelement 9 kann hierfür, wie in der Frontansicht
der Fig. 1b gut erkennbar ist, z.B. ein Befestigungsele-
ment in Form einer Öse 16 aufweisen, mit der das Fixie-
rungsmittel in Eingriff gebracht werden kann. Im in Fig.
4 dargestellten Ausführungsbeispiel ist als Fixierungs-
mittel ein Bügel 31 vorgesehen, der mit der Öse 16 in
Eingriff steht und die Verbindung des Innenelements 9
mit dem Stator 21 herstellt.
[0066] Wie beispielsweise aus Fig. 3 hervorgeht, ist im
Betriebszustand das Innenelement 9 derart innerhalb
des lichten Querschnitts 5 des Hülsenelements 4 ange-
ordnet, dass zwischen einer äußeren Oberfläche 34 der

Wendel 14, welche äußere Oberfläche 34 die Wendel 14
radial nach außen begrenzt, und der Innenwand 33 ein
Spalt 30 mit einer Spaltbreite angeordnet ist. Der Spalt
30 gewährleistet eine problemlose relative Rotation von
Innenelement 9 und Hülsenelement 4 zueinander.
[0067] Entsprechend kann in diesen Spalt 30 sowie in
den Kanal 32 das Öl 15 aus dem Schmiermittelsumpf 26
eintreten, wenn das Innenelement 9 und das Hülsenele-
ment 4 zumindest abschnittsweise in den Schmiermittel-
sumpf 26 ragen. Dabei ragt das Hülsenelement 4 insbe-
sondere im Bereich seines unteren Endes 8 in den
Schmiermittelsumpf 26 und das Innenelement 9 insbe-
sondere im Bereich des unteren Endes 12 seiner Man-
telfläche 10. Aufgrund der Viskosität des Öls 15 bzw. der
Reibung zwischen Öl 15 und Hülsenelement 4 wirkt auf
das Öl 15 bei Drehung des Hülsenelements 4 eine ent-
sprechende Zentrifugalkraft. Diese drückt das Öl 15 im
Spalt 30 und insbesondere im Kanal 32 in Richtung vom
unteren Ende 12 zum oberen Ende 13 der Mantelfläche
10 und damit in Richtung Kurbelwelle 2.
[0068] Über den Kanal 32 kann das Öl 15 in jedem Fall
besonders gut Richtung Kurbelwelle 2 fließen - unabhän-
gig von der genauen Spaltbreite. Bei dem gezeigten Aus-
führungsbeispiel steht die Bohrung 27 der Kurbelwelle 2
mit dem lichten Querschnitt 5 und damit letztlich auch
mit dem Kanal 32 in fluidischer Verbindung, sodass das
Öl 15 bis in die Bohrung 27 gelangen kann.
[0069] Im Betrieb kann es zu Verkippungen des Innen-
elements 9 relativ zum Hülsenelement 4 kommen, so-
dass sich ein Kippwinkel zwischen der Längsachse 6 des
Hülsenelements 4 und der Längsachse 11 des Innene-
lements 9 einstellt. Um den Kippwinkel zu begrenzen und
dadurch ein Verklemmen des Innenelements 9 im Hül-
senelement 4 bzw. im lichten Querschnitt 5 zu verhin-
dern, ist erfindungsgemäß mindestens ein Anlageab-
schnitt 35 im Bereich des oberen Endes 13 der Mantel-
fläche 10 vorgesehen, der radial über die Mantelfläche
10 hinaus absteht und dessen Verlauf vom spiralförmi-
gen Verlauf der Wendel 14 abweicht. Indem der mindes-
tens eine Anlageabschnitt 35 radial, d.h. in Richtungen
senkrecht auf die Längsachse 11 bzw. Mantelfläche 10
stehend und von dieser weg weisend, über die Mantel-
fläche 10 hinaus absteht, kann der Anlageabschnitt 35
bei Verkippungen zur Anlage an der Innenwand 33 kom-
men und damit den Kippwinkel so begrenzen, dass es
zu keinem Verklemmen kommt.
[0070] Die Abweichung des Verlaufs des mindestens
einen Anlageabschnitts 35 vom Verlauf der Wendel 14
ermöglicht dabei, dass einerseits die Anordnung des
mindestens einen Anlageabschnitts 35 auf den Bereich
des oberen Endes 13 der Mantelfläche 10 konzentriert
bleiben kann und andererseits gleichzeitig ein hinrei-
chend großer Winkelbereich 36 rund um die Längsachse
11 des Innenelements 9 vom mindestens einen Anlage-
abschnitt 35 überdeckt wird, um ein zuverlässiges Anlie-
gen an der Innenwand 33 bei Auftreten einer Verkippung
zu garantieren.
[0071] Selbstverständlich können auch mehrere - bei-
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spielsweise zwei, drei oder mehr - Anlageabschnitte 35
im Bereich des oberen Endes 13 der Mantelfläche 10
vorgesehen sein. Das Innenelement 9 der Fig. 1a weist
z.B. zwei Anlageabschnitte 35 auf, wie im Vergleich mit
Fig. 1b gut zu erkennen ist. In Fig. 1a ist erkennbar, dass
die Wendel 14 direkt an einen der Anlageabschnitte 35
anschließt, wobei der Übergang zu diesem Anlageab-
schnitt 35 durch eine punktierte Linie angedeutet ist. Die-
ser Anlageabschnitt 35 schließt einen Winkelbereich 36
von ca. 100° ein. Auf der gegenüberliegenden Seite der
Mantelfläche 10 ist der andere der beiden Anlageab-
schnitte 35 angeordnet, d.h. die beiden Anlageabschnitte
sind entlang einer kreisförmigen Linie rund um die Längs-
achse 11 angeordnet, wobei die kreisförmige Linie in ei-
ner normal auf die Längsachse 11 stehenden Ebene
liegt. Auch der andere der beiden Anlageabschnitte deckt
einen Winkelbereich von ca. 100° ab, sodass insgesamt
ca. 200° von den beiden Anlageabschnitten 35 abge-
deckt werden. Entsprechend hoch ist die Wahrschein-
lichkeit, dass es bei einer Verkippung des Innenelements
9 zur Anlage eines der Anlageabschnitte 35 an der In-
nenwand 33 kommt und der Kippwinkel effektiv begrenzt
wird.
[0072] Darüberhinaus wird durch die Anordnung des
mindestens einen Anlageabschnitts 35 im Bereich des
oberen Endes 13 der Mantelfläche 10 auch sicherge-
stellt, dass der mindestens eine Anlageabschnitt 35 den
Eintritt des Öls 15 in den Kanal 32 nicht behindert. Letz-
teres ist insbesondere bei niedrigen Drehzahlen wichtig
für eine zuverlässige Schmierung, wobei das Öl 15 hier-
bei typischerweise den Kanal 32 bzw. den Kanalquer-
schnitt 42 nicht ganz ausfüllt, wenn es in Richtung Kur-
belwelle 2 gefördert wird.
[0073] Gleichzeitig begrenzt der mindestens eine An-
lageabschnitt 35 den Kanal 32 bzw. den Kanalquer-
schnitt 42 im Bereich des oberen Endes 13 der Mantel-
fläche 10. In Fig. 1a und 1b sowie in der Schnittansicht
der Fig. 1c ist gut erkennbar, dass der Kanalquerschnitt
42 im Bereich des oberen Endes 13 der Mantelfläche 10
bzw. im Bereich der Anlageabschnitte 35 aufgrund der
Anlageabschnitte 35 deutlich kleiner ist als in einem Be-
reich zwischen dem oberen Ende 13 und dem unteren
Ende 12 oder als im Bereich des unteren Endes 12 der
Mantelfläche 10. Der so erzielte verringerte Kanalquer-
schnitt 42 im Bereich der Anlageabschnitte 35 bewirkt
bei hohen Drehzahlen eine Begrenzung des Schmier-
mittelflusses. Im Fall hoher Drehzahlen wird nämlich der
Kanal 32 üblicherweise vollständig vom Öl 15 ausgefüllt.
Durch die abschnittsweise Begrenzung des Kanals 32
mittels des mindestens einen Anlageabschnitts 35 wird
eine Verengung des Kanals 32 geschaffen, die dann ein
Aufstauen des Öls 15 bewirkt und somit eine Begrenzung
der Schmiermittelförderung bei hohen Drehzahlen.
[0074] Im Gegensatz zum Verlauf der Wendel 14, der
eine Steigung aufweist, weisen die Anlageabschnitte 35
im Ausführungsbeispiel der Figuren 1a, 1b, 1c einen im
Wesentlichen steigungsfreien Verlauf auf, sodass die ge-
schilderte Verringerung des Kanalquerschnitts 42 erzielt

wird. Die Anlageabschnitte 35 sind dabei so ausgebildet,
dass sie entlang der Längsachse 11 des Innenelements
9 gesehen jeweils von einer ersten Grenzfläche 40 und
einer zweiten Grenzfläche 41, die hintereinander ange-
ordnet sind, begrenzt sind, wobei die zweite Grenzfläche
41 normal auf die Längsachse 11 des Innenelements 9
steht.
[0075] Wie aus Fig. 1c hervorgeht, weist das Innene-
lement 9 der dargestellten Ausführungsform einen Hohl-
raum 38 auf, der in Richtung zum oberen Ende 13 der
Mantelfläche 10 offen ist. Eine kostengünstige und ein-
fache Herstellung wird hierdurch ermöglicht.
[0076] Die Figuren 2a, 2b, 2c beziehen sich auf ein
Innenelement 9 einer weiteren Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Schmiermittelaufnahme 1. Auch die-
ses Innenelement weist den Hohlraum 38 auf, der in
Richtung zum oberen Ende 13 der Mantelfläche 10 offen
ist. In diesem Ausführungsbeispiel ist lediglich ein Anla-
geabschnitt 35 vorgesehen, der als geschlossener An-
lageabschnitt 37 ausgebildet ist. Dieser geschlossene
Anlageabschnitt 37 deckt den gesamten Winkelbereich
36 von 360° ab und verläuft im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel auf einer kreisförmigen Linie, die in einer
auf die Längsachse 11 normal stehenden Ebene liegt.
Eine extrem hohe Sicherheit gegen ein ungewünschtes
Verklemmen bei Verkippungen in allen Richtungen kann
somit garantiert werden.
[0077] Auch in diesem Fall schließt die Wendel 14 di-
rekt an den Anlageabschnitt 35 an, was in Fig. 2a und
Fig. 2b jeweils durch die punktierte Linie angedeutet ist.
Entsprechend verjüngt sich der Kanalquerschnitt 42 auf
null. Um trotzdem Öl 15 vom Kanal 32 weiter zur Kurbel-
welle 2 fördern zu können, steht zwar im Prinzip der Spalt
30 zur Verfügung, doch ist die Fördermenge pro Zeit hier-
durch beschränkt. Außerdem ist mit einer Rückströmung
durch den Spalt 30 zu rechnen. Daher sind in diesem
Ausführungsbeispiel zwei Durchflussöffnungen 39 vor-
gesehen, die im Bereich des oberen Endes 13 der Man-
telfläche 10 einander gegenüberliegend angeordnet sind
und den Kanal 32 fluidisch mit dem Hohlraum 38 verbin-
den. Mit anderen Worten kann das Öl 15 vom Kanal 32
durch die Durchlassöffnungen 39 in den Hohlraum 38
gelangen und von dort - da dieser nach oben hin, d.h. in
Richtung zum oberen Ende 13 der Mantelfläche 10 hin,
offen ist - in den lichten Querschnitt 5 des Hülsenele-
ments 4 bzw. zur Kurbelwelle 2. Dies ist für eine verbes-
serte Schmiermittelförderung vorteilhaft.
[0078] Im Übrigen gilt auch für das Ausführungsbei-
spiel der Figuren 2a, 2b, 2c das oben im Zusammenhang
mit dem Ausführungsbeispiel der Figuren 1a, 1b, 1c Ge-
sagte.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0079]

1 Schmiermittelaufnahme
2 Kurbelwelle
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3 Kältemittelkompressor
4 Hülsenelement
5 Lichter Querschnitt des Hülsenelements
6 Längsachse des Hülsenelements
7 Oberes Ende des Hülsenelements
8 Unteres Ende des Hülsenelements
9 Innenelement
10 Mantelfläche des Innenelements
11 Längsachse des Innenelements
12 Unteres Ende der Mantelfläche
13 Oberes Ende der Mantelfläche
14 Wendel
15 Öl
16 Öse
18 Kompressorgehäuse
19 Elektrische Antriebseinheit
20 Rotor
21 Stator
22 Kolben-Zylinder-Einheit
23 Kolben
24 Zylinder
25 Bodenbereich
26 Schmiermittelsumpf
27 Bohrung der Kurbelwelle
28 Austrittsbohrung
29 Drehachse der Kurbelwelle
30 Spalt
31 Bügel
32 Kanal
33 Innenwand
34 Äußere Oberfläche der Wendel
35 Anlageabschnitt
36 Winkelbereich
37 Geschlossener Anlageabschnitt
38 Hohlraum
39 Durchlassöffnung
40 Erste Grenzfläche
41 Zweite Grenzfläche
42 Kanalquerschnitt

Patentansprüche

1. Schmiermittelaufnahme (1) zur vertikalen Förde-
rung von Schmiermittel (15) mittels einer Kurbelwel-
le (2) eines Kältemittelkompressors (3), umfassend
ein Hülsenelement (4) mit einem von einer Innen-
wand (33) begrenzten lichten Querschnitt (5), der
sich entlang einer Längsachse (6) des Hülsenele-
ments (4) von einem oberen Ende (7) bis zu einem
unteren Ende (8) des Hülsenelements (4) erstreckt,
die Schmiermittelaufnahme (1) weiters umfassend
ein Innenelement (9), das eine Mantelfläche (10) auf-
weist, die sich entlang einer Längsachse (11) des
Innenelements (9) von einem unteren Ende (12) bis
zu einem oberen Ende (13) erstreckt und an der eine
Wendel (14) angeordnet ist, die von der Mantelfläche
(10) absteht und spiralförmig vom Bereich des un-

teren Endes (12) zum Bereich des oberen Endes
(13) der Mantelfläche (10) verläuft und einen Kanal
(32) abschnittsweise begrenzt, wobei in einem Be-
triebszustand der Schmiermittelaufnahme (1)

- das Innenelement (9) mit seiner Mantelfläche
(10) zumindest abschnittsweise so innerhalb
des lichten Querschnitts (5) des Hülsenele-
ments (4) angeordnet ist, dass zwischen einer
äußeren Oberfläche (34) der Wendel (14) und
der Innenwand (33) ein Spalt (30) angeordnet
ist,
- in Richtung vom unteren Ende (8) zum oberen
Ende (7) des Hülsenelements (4) gesehen das
untere Ende (12) der Mantelfläche (10) vor des-
sen oberen Ende (13) angeordnet ist,
- das Innenelement (9) und das Hülsenelement
(4) relativ zueinander um die Längsachse (6)
des Hülsenelements (4) und/oder die Längsach-
se (11) des Innenelements (9) verdrehbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich
des oberen Endes (13) der Mantelfläche (10)
zumindest ein Anlageabschnitt (35) angeordnet
ist, der radial über die Mantelfläche (10) hinaus
absteht und dessen Verlauf vom spiralförmigen
Verlauf der Wendel (14) abweicht.

2. Schmiermittelaufnahme (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Anlageabschnitt (35) entlang der Längsachse (11)
des Innenelements (9) gesehen von einer ersten
Grenzfläche (40) und einer zweiten Grenzfläche
(41), die hintereinander angeordnet sind, begrenzt
ist und dass die erste Grenzfläche (40) und/oder die
zweite Grenzfläche (41) normal auf die Längsachse
(11) des Innenelements (9) steht.

3. Schmiermittelaufnahme (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kanal (32) im Bereich des mindestens einen Anla-
geabschnitts (35) einen verringerten Kanalquer-
schnitt (42) aufweist.

4. Schmiermittelaufnahme (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wendel (14) unmittelbar an den mindestens einen
Anlageabschnitt (35) anschließt.

5. Schmiermittelaufnahme (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens eine Anlageabschnitt (35) einen Winkel-
bereich (36) rund um die Längsachse (11) des In-
nenelements (9) abdeckt, der mindestens 15°, be-
vorzugt mindestens 45°, besonders bevorzugt min-
destens 90°, beträgt.

6. Schmiermittelaufnahme (1) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Winkelbereich
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(36) 360° beträgt.

7. Schmiermittelaufnahme (1) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der zumindest eine
Anlageabschnitt (35) zumindest einen geschlosse-
nen Anlageabschnitt (37) umfasst, wobei jeder ge-
schlossene Anlageabschnitt (37) jeweils den ge-
samten Winkelbereich (36) abdeckt.

8. Schmiermittelaufnahme (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass genau
ein Anlageabschnitt (35) vorgesehen ist.

9. Schmiermittelaufnahme (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Innenelement (9) einen Hohlraum (38) aufweist, der
entlang der Längsachse (11) des Innenelements (9)
zum oberen Ende (13) der Mantelfläche (10) hin ge-
sehen offen ist.

10. Schmiermittelaufnahme (1) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Durchlassöffnung (39) im Bereich des oberen Endes
(13) der Mantelfläche (10) vorgesehen ist, wobei die
mindestens eine Durchlassöffnung (39) den Kanal
(32) mit dem Hohlraum (38) verbindet.

11. Kältemittelkompressor (3) mit einem hermetisch
kapselbaren Kompressorgehäuse (18), einer in ei-
nem Gehäuseinneren des Kompressorgehäuses
(18) angeordneten elektrischen Antriebseinheit (19)
umfassend einen Rotor (20) und einen Stator (21),
einer mit dem Rotor (20) drehfest verbundenen Kur-
belwelle (2), sowie mit einer in dem Gehäuseinneren
angeordneten Kolben-Zylinder-Einheit (22), welche
einen beweglich in einem Zylinder (24) der Kolben-
Zylinder-Einheit (22) gelagerten Kolben (23) um-
fasst, welcher zur Verdichtung von Kältemittel von
der Kurbelwelle (2) antreibbar ist,
wobei der Kältemittelkompressor (3) eine im Be-
triebszustand befindliche Schmiermittelaufnahme
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10 aufweist, um
Schmiermittel (15) aus einem in einem Bodenbe-
reich (25) des Kompressorgehäuses (18) ausgebil-
deten Schmiermittelsumpf (26) über die Kurbelwelle
(2) zu fördern, wobei die Kurbelwelle (2) eine, be-
vorzugt zumindest abschnittsweise schräg zu einer
Drehachse (29) der Kurbelwelle (2) verlaufende,
Bohrung (27) und/oder mindestens eine Rille auf-
weist, die mit dem lichten Querschnitt (5) des Hül-
senelements (4) in fluidischer Verbindung steht.

12. Kältemittelkompressor (3) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Hülsenelement
(4) der Schmiermittelaufnahme (1) drehfest mit der
Kurbelwelle (2) verbunden ist.
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